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Enurahütte-Siemianoniber Zeitung 


Erſcheint Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die Z⸗geſpaltene min⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., jür Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Warſchau. Der Prozeß gegen die Oppoſitionsführer 
hat gegen 10 Uhr am Montag unter großem Andrang der 
Fevölkerung Warſchaus begonnen. Das Gerichtsgebäude 
Ht von ſtarken Polizeikräften zerniert, es werden kur die 
dom Gericht geladenen Zeugen durchgelaſſen, und Personen, 
hie mit Ausweiſen verſehen find. Es find nur wenige 
Rarten für die Auslandspreſſe ausgegeben, unter den ſo⸗ 
Heliſtiſchen Preſſevertretern befindet ſich der beigiſche 
Benetor de Brouckere, der auch Vertreter Belgiens im 
Böterbund und Vizevorſitzender der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale iſt. Nachdem die Richter den Saal betreten, 
ertzebt die Verteidigung Einſpruch gegen die Zuſtändig⸗ 
eit des Gerichts und ſteut eine Reihe von formalen An⸗ 
rügen, die, wie erwartet, abgelehnt werden. Etwa 29 Ver⸗ 
keikiger ſtehen den Angeklagten zur Seite, vorerſt find als 
Jengen nur die von der Anklage Geladenen erſchienen, die 
don der Verteidigung werden ſpäter beruſen. 
N Nach Ablehnung der formalen Anträge tritt man in 
ie Verleſung des Anklageaktes ein. der ſich zu: 
rächt: mit dem Beginn der Agitation im Lande gegen die 
Regierung beſchäftigt, dann auf die Entſtehung des 
eutrolews eingeht und ſcharfe Anklagen gegen Lieber⸗ 
Barlitzti, Putet und Kiernit erhebt, Die Anklage⸗ 


wann, 
hi: zu verſchiedenen Preſſeünße⸗ 


zriſ: geht dann über 
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Mitiwoch, ben 28. Oktober 1931 


rungen der Opposition, die Agitatton im Lande, 

| auf den Kralauer Kongreß, auf die Zuſammen⸗ 
ſtöſzſee am 14. September, den Anſchlag auf Pil⸗ 
ſude ki, den Marſch auf Warſchau, erhebt dann ge⸗ 
gen die ſozialiſtiſchen Angeklagten den Vorwurf, 
da fie auch die ſozialiſtiſche Internationale zu 
ihrer antiſtaatlichen Agitation ausgenutzt 
haben, beſchuldigt dann die P. P. S. einer Milizbil⸗ 
dung gegen die Regierung und ſchließlich erhebt ſie den 
Vorwurf einer bemupten Ermordung des Polizei⸗ 
koufidenten Porzyeki, der im Anſchlagprozeß Pilſudsfi eine 
jo zweiſelhafte Rolle ſpielte. Die Anklageſchrift hebt in allen 
Punkten, ohne konkreten Beweiſe die Angeklagten der Mit⸗ 
ſchuld an den hler erwähnten Punkten. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift werden die Perſona⸗ 
lien der Angeklagten feſtgeſtellt, worauf der Prozeß auf 
Dienstag 915 Uhr vertagt wird. Die Anklage ſtützt ſich auf 
den kerüchtigten Paragrappfen 100 und 101 des Stralgeſetz⸗ 
buchs, welches noch aus ruſſiſchen Zeiten datiert und die An⸗ 
geklagten mit 10 bis 15 Jahren ſchweren Kerkers bedroht. 
Man muß unterstreichen, daß auf der Anklagebauk Männer 
ſihen, die wieder bolt Miniſter waren und ſich hohe Ver⸗ 

| kenfe für die Miederaufrichtung der polniſchen Unsthän- 
gigkeit zuſchreiben dürfen. 


Deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit? 


Das Ergebnis des BGrandi⸗Beſuches — Nur ein Freundſchaſtsakt 


Berlin. Die offiziellen Beſuche und Verhandlungen anlüy- 
lich der An weſenheit des italieniſchen Außenminiſters Grondi 
% Berlin wurden am Montag abend abgeſchloſſen. Ueber 
dae Ergebnis der Besprechungen gibt in großen Zügen die amt: 
liche Mitteilung Auskunft, die von deutſcher und italieniſcher 
Satte gemeinſam abgefaßt worden iſt. In unterrichteten Krei⸗ 
en wird betont, daß der Beſuch ſehr angenehm und freund: 
chaftlich verlaufen ſei. Die verſchiedenen Fäden, die be⸗ 
deirs bei der Anweſenheit der deutſchen Miniſter in Rom an⸗ 
detnüpft worden ſind, ſind weiter geſponnen worden. Es war 
nicht Aufgabe dieſer Zuſammenkunft, Einzelheiten zu erörtern. 
bielmehr find die großen Probleme und Grundſätze, die für 
eren Löſung in Frage kommen, durchgeſprochen worden. Für 

eutſchland kam es im weſentlichen darauf an, angeſichts der 
Ercigniſſe, die im Laufe der nüchſten 12 Monate zweifellos ein⸗ 
treten werden, die Auffaſſung und grundſätzliche Einſtellung 
Italiens kennen zu lernen. 2 


deutſchen Auffaſſung iſt praktiſch in allen Fragen in 

hohem Maße erreicht worden. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in dieſem Zuſammenhang auch über 
Probleme, die ſich beiſpielsweiſe uus dem Ergebnis der engli⸗ 
ſchen Wahlen ergeben können, ſerner über die Stillhaltung 
tehwehl Italien unmittelbar nicht an der Stillhaltung beteiligt 
iſt) und ſchließlich über die Abrüſtungsfrage geſprochen 
worden iſt. 

Auf deutſcher Seite wird betont, daß der Zeitpunkt des Be⸗ 
ſuches nicht geeignet geweſen ſei, jetzt ſchon praktiſche Löſungen 
zu behandeln, zumal ſich ja auch noch nicht einwandfrei überſehen 
laſſe, was der Beſuch Lavals in Maſhington ergeben habe. Es 
jei von ebenſo großem Intereſſe, zu erfahren, 

über welche Dinge in Waſhington Uebereinſtimmung 

* erzielt worden ſei, 
wie man wiſſen müſſe, bei welchem Srand die Verhandlun⸗ 
gen über andere Fragen in Waſhington ſtehen geblieben ſeien. 
denn es gelte hier anzuknüpfen. 


| Uebereinſtimmung zwiſchen der italieniſchen und der 


r 
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Jeuerwehr hatte mehrere Stunden zu tun, ehe die Gefahr weiterer Exploſianen beleitint 


Fuße des Eifferln rms 
Die Feuerwehr löſcht die Stichflanmen des brennenden Gaskanaks. 


In Paris geriet direkt unter dem Eiffelturm eine Gasleitung in Brand und explodierte mit meterhohen Stichflammen. Die 


War. 


Der Prozeß gegen den Cenkrolew 


Der erſte Tag der Verhandlung — Die Anklageſchrift verleſen 
Den Angeklagten droht 10—15 Jahre ſchweren Gefängniſſes 


0 7 ＋ ur „4 
Der neue Miniſterpräſidenk von Mexiko 
Manuel Tellez, der frühere mexikaniſche Botſchaſter in Waſhing⸗ 
ion, it als Innenminiſter an die mist des neuen Kabinetts 
von Mexiko getreten. Bisher hatte der Präſtdent Ortiz Rubio 
den Vorſitz im Miniſterrat ſelbſt innegehabt. 


* * 


Wird Sialin zurücktreten? 
Die kataſtrophale Finanzlage Somjetrußlands. 

Warſchau. Trotz der bereits erfolgten Dementis zz 
zeichnen die hieſigen Blätter weiter Nachrichten über die kala⸗ 
ſtrophale Finunzlage Somjetrußlands und ein angeblich be⸗ 
abſichtigtes Auslandsmoratorium. Dieſe Meldungen 
beſagen, daß auf einer in dieſer Woche im Kreml alıgehaltenen 
Sitzung des Politbureaus die gegenwärtige verzweifelte 
Lage der Sowjetfinanzen eingehend beraten worden jei. Im 
Zusammenhang damit werde immer mehr von einem nahen 
Rücktritt Stalins vom Poſten des Generalſekretärs der 
Kommuniſtiſchen Partei geſprochen, da man ihn wegen ſeiner 
zu radikalen Wirtſchaſtspolitik für die gegenwörtige 
Kriſe verantwortlich macht. Molotow wolle jeim: 
große Autorität bei den Gewerkſchaſten dazu benutzen, um die 
frühere Hegemonie des Vorſitzenden des Rates der Voltekor⸗⸗ 
miſſäre, wie ſie in der Aera Lenin beſtanden habe, 
durch Iſolierung Stalins wieder herzuſtellen. 

* 


Moskuu. Infelge einer Vereinbarung zwiſchen den ſowfei⸗ 
ruſſichen zuſtändigen Stellen werden den ausländiſchen Spo⸗ 
zialiſten die Gehälter nicht mehr in auslän⸗ 
diſcher Währung ausgezahlt, ſondern in Tſcherwen⸗ 
zen. Ausnahmen jellen im Präſidium des oberſten Voltsiwir. 
ſchaftsrates zugelaſſen werden. 


Japan gibt nicht nach 

Tokio. Das japauiſche Außenminiſterjum veröfſentlichte 
am Montag eine Erklärung zu den Beichlüſſen 
Völkerbundsrats. Danach ſei die japaniſche Regierung der An⸗ 
ſicht, daß die Feſtſtellungen des Völkerbundes im hineſiſch⸗japg⸗ 
niſchen Streit nicht den Tukſachen entsprächen und daß die Be⸗ 
ſchlüſſe die Verträge zwiſchen China und Japan veilehten. Der 
Streitfall könne nur durch chineſiich ja paniſche Verhandlungen 
geregelt werden. Da China nicht aun Berbhendlungen 
denſe, müßten die japaniſhen Truppen ſeloſtpebſtändlich 
in der Mandſchureibleiken. Die Nanahme der fünf 
Punkte, die die jarauiſche Negierung am 9. Oltsber mitgeteilt 
Fabe, fei die Vorbedingung für die Näumurg., 


China zum Abſch'ußzeinesschiedegerichts⸗ 


des 


Berirares mit Iaran bereik 
Genf. Der ckineſtche Völterbundsdeleglerte Dr. J7ze het 


Noke Pbepfenst, inn der er wise, 
mit Jaan «inen 


am Montag Briand eine 
daß die chineſiſche Regierung bereit I, 


Sclziedsgerichtsverirag abzulchließen, wie je bereits zwi“ en 
mehreren Mitgliedern des P. kertrntes beiteten eder n.0 
dem Muſter der VBerträze. wie fir zw ein den Nereinigten 
Staaten und verſchledenen anderen Staz en, z. B mit Ching. 
obgecchloſen worden find. Die Note wird ger Dienstag ver⸗ 


öfſentlicht werden. 


Senator Borah fordert Laval 
zur Vertragsreviſiou auf 
Senator Borah, einer der ehrlichſten Deulſchenfreunde in Ame⸗ 
rika, der von jeher die Reviſion des Verſailler Vertrags als 
unumgängliche Notwendigkeit zur Befriedung der Welt gefor⸗ 
dert hatte, brachte dieſe ſeine Anſchauung dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval in Waſhington mit aller Entſchiedenheit 
zum Ausdruck. 


— — — en; 


Laval aus Waſhingtou abgereiſt 

Waſhington. Der franzöſtſche Miniſterpräſident 
Laval iſt um 1 Uhr nachts (7 Uhr m. e. 3.) aus Waſhington 
abgereiſt. Er wird ſich am Nachmittag in Newuork an 
Bord der „Ille de France“ nach Frankreich einſchiffen. 
Laval lehnte jede Preſſeunterredung ab. Er verwies dar⸗ 
auf, daß die amtliche Verlautbarung in ihrem Text klar ge⸗ 
nug ſei, als daß er ſie zu ergänzen brauche. Vorah verwei⸗ 
gerte ebenfalls jede Aeuzerung. In Senatskreiſen iſt die 
Meinung über das Ergebnis des Beſuches Lavals durchaus 
geteilt. Der Republikaner Reed zeigte ſich ſehr befriedigt, 
während Lafollette Bockhabt ſeiner bitteren Enttäuſchung 
Ausdruck gab. 


Scharfe Kritik Borahs 


Neuyork. Senator Borah, der wegen ſeiner Haltung 
gegenüber Laval mit Glückwunſchtelegrammen aus 
aller Herren Länder überſchwemmt wind, übte in einer 
Unterredung mit der Preſſe ſchärfte Kritik an der 
Waſhingtoner amtlichen Mitteilung. Er betonte, die 
Erklärungen Hoovers und Lavals ſeien vollkommen nichts⸗ 
ſagend. Vielleicht hätten das die beiden Staatsmänner auch 
beabſichtigt. 


14 Zote bei einem Juſammenſtoß 
in Baraguay 

Buenos Aires. Wie die „Prenſa“ meldet, rottete ſich in der 
Hauptſtadt von Paraguay, Aſuncion, eine Anzahl von Studen⸗ 
ten vor der Privatwohnung des Präſidenten der Republik, Dr. 
Guggiari, zuſammen und proteſtierte gegen die Politik der 
Nachgiebigkeit, die die Regierung im Fall des Chaco⸗Gebietes 
gegenüber Bolivien einhalte. Die Studenten brachten Nieder⸗ 
rufe aus und warfen dem Kräſidenten die Fenſterſcheiben in. 
Darauf ſtürmten ſie die Zeitung „El Liberal“ und verſuchten, in 
das Regierungsgebäude einzudringen. Da alle Ermahnungen 
der Polizei nichts fruchteten, ſchritt das Militär ein, eröffnete 
Feuer aus Gewehren und Maſchinengewehren, wodurch 14 Per⸗ 
ſonen getötet und zu verwundet wurden. Außerdem wurde bis 
zum 30. März n. Is. der Belagerungszuſtand verhängt. 


—— — — 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 
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Als Dr. Juſt Franke jenen Ruckſack aufnahm, merkte er. 
daß er zu ſchwer war. Irgend etwas von den Dingen, die er 
da hineinverſtaut hatte, mußte zurückbleiben. Er nahm Stück 
ir Stück heraus und legte Stüc“ für Stück wieder hinein 

edes einzelne war unentbehrlich. 7 

Es mußte alſo gehen, ſich mit der Laſt zurechtzufinden. 
Lieber ein Pfund mehr auf dem Rücken, als daß dieſes 
oder jenes ſehlte. 5 

Durch die Verbindungstür, die nicht eingeſchnappt war, 
hörte er die Stimmen der Eltern, die nicht ſehr har moniſch 
ineinanderflangen. Die der Mutter war weinerlich, der ver⸗ 
ärgerte Baß des Vaters hörte ſich an wie ein Brummen. 

Franke Wußte, worum es ging. Um feine Fahrt in die 
Berge. Das war er nun nachgerade gewöhnt. daß ihn die 
Mukter am liebſten noch in Windeln gewickelt, trocken gelegt 
und mit Mus gepäppeit hätte. Schließlich aber ſtand jeder 
einmal auf ſeinen eigenen Füßen und zimmerte ſich ſein Da⸗ 
ſein, wie er es ſelber für gut fand. N 

Es gab Eltern, die ſich keinen Deut um ihre Kinder ſcherten 
und froh waren, wenn ſie dieſelben las hatten, womöglich mit 
fünfzehn Jahren ſchon oder noch früher. Die feinen waren 
jedenfalls nicht von dieſer Art a 

Zuweilen empfand er einen heillofen Zorn, daß ihm der 
Himmel Geichwift"- verſagt hatte Fünf, ſechs fieben, viel⸗ 
leicht auch ein Duzend Brüder und Schweſtern, gerade und 
ſchiefgewachſene. Dann hätten die Eltern eine Ablenkung ge⸗ 
habt und nicht die Wege jedes einzelnen ſo mit dem Zirkel 
berechnen können, wie ſie das bei ihm taten, trotzdem er nun 
ſchon in ſein dreißigſtes Jahr ging m j 

Er band die Rüͤckſackſchnur, daß das graugrüne Leinen 
ſtraff lag. wie cin überfüllter Ballon Im großen Edipiegel 
betrachtete er ſein Eigenbild. Er konnte fich ſehen laſſen. 
Komiſch, wie man ſich gleich veränderte, wenn man aus Frack 
und Smoking ſchlüpfte ut 

Aber wohl tat das, wenn Hals, Bruſt und Knie fich wieder 
einmal ı ihrer Nacktheit zeigen durften, ohne daß einer die 
Naſe darüber rümpf « 

„Daß du ewig nicht fertig wirft, Juft! Du verſäumſt noch 
den Anschluß.“ Der Geheimrat ſtand auf der Schwelle und 
blinzelte dem Sohne zu 


der Ausgang der franzöſiſchen Gemeinde 
und Generalratswahlen 


Pari? Das franzöſiſche Innenminiſterium veröffentlicht 
am Montag eine genaue Ueberſicht über den Ausgang der 
Gemeinde⸗ und Generalratswahlen am 18. und 25. Oktober. 
Von den 1517 frei gewordenen Sitzen wurden 1516 neu beſetzt. 
Nur in einer Gemeinde in Korſika iſt die Wahl für ungültig 
erklärt worden. Die äußerſte Nechte perliert insgeſamt 
25 Sitze, d. h. 26,8 v. H. ihrer Lisherigen Mandate. Die Marin⸗ 
Gruppe (RNepublikaniſch⸗Demokratiſche Union) verliert eben⸗ 
falls 15 Sitze, d. h. 5,7 v. 9. ihrer bisherigen Mandate. Die 
Linksrepublikaner (Tardieu) haben ſich behauptet. Die 


Keine Iſolierung Waſhingtons 
in der Schuldenfrage 

Berlin. Zur Frage der Bedeutung der über die 
Waſhingtoner an en herausgegebenen Erklärungen 
wurde einem deutſchen Preſſevertreter in Waſhington ges 
genüber an maßgebender Stelle betont, daß hier tatfächlich 
keine Abſicht beſtehe, 

ſich von der internationalen Schuldenfrage zu 
iſolieren. 

Im Gegenteil, der wichtigſte Punkt der Unterredungen mit 
Laval ſei die Diskuſſion von Mitteln und Wegen, wie man 
Deutſchland helfen könne. Nach reiflicher Erwägung des 
Für und Wider habe es ſich als am praktiſchſten herausge⸗ 
ſtellt, das Problem durch die im Poungplan vorgeiehene 
Maſchinerie anpacken zu laſſen. Je eher das geſchehe, 
deſto beſſer ſei es. Bekanntlich ſei auf Saverſtändigenkon⸗ 
ferenzen, wie ſie unter dem Voungplan wahrſcheinlich ein⸗ 
berufen würden, ſtets Amerika vertreten, und wenn die 
erſte Erregung über das Kommunique, das notwendiger⸗ 
meiſe 

mit Rückſicht auf die innerpolitiſchen Situationen 

in Frankreich ſowohl wie in Amerika gewiſſe „Worte 

gebrauchte, um gewiſſe Gedanken zu verbergen“, 
— vorbei ſei, 
werde man auch in der deutſchen öffentlichen Meinung den 
Standpunkt einnehmen, daß der Stein nunmehr bald ins 
Rollen gebracht jei und Deutſchland hieraus in er⸗ 
ſter Linie Nutzen ziehe. 


Millionenkeſtamenk 
auf einer Bapiermanidhette 

Neuyork. Es iſt ein Roman ſondergleichen, der jetzt in 
Cincinnati ſeinen Abſchluß gefunden hat, nachdem er Mo⸗ 
nate hindurch die Bevölkerung des a Staates in bei⸗ 

ielloje Aufregung verſetzt hatte. Alle wirtſchaftlichen 

orgen traten in den Hintergrund angeſichts der cherbſchaft 
handlung, die die Entſcheidung über die Millionenerbſchaft 
des „groben Lahmen“ Henry Mill bringen ſollte. Henry 
Mill bewohnte viele Jahre hindurch ein kleines verwahr⸗ 
loſtes Häuschen in einem der ärmſten Stadtviertel Cincin⸗ 
natis. Niemand kümmerte ſich um den einſamen alten 
Krüppel obwohl ihn irgendein Geheimnis zu umgeben ſchien. 
Henty Mill war einmal Goldſucher in Alaska geweſen. Es 
wurde eine Zeitlang davon gemunkelt, daß er eine reich⸗ 
haltige Goldader entdeckt habe. Allerdings verſtummten 
dieſe Gerüchte, als Mill nach wie vor ſein beſcheidenes Leben 
weiterführte und ſcheu 5 Begegnung mit frmden Men⸗ 
ſchen auswich. Vor einiger Zeit begann der alte Mann zu 
kränkeln und überſiedelte in ein ſtädtiſches Aſyl. Auch jetzt 
blieb er einſam und wortkarg, die anderen Inſaſſen des 
Heims verſuchten vergeblich, ihn ins Geſpräch zu ziehen. 
Eines Tages machte Mill auf ſeinem täglichen Spazier⸗ 
gange die Bekanntſchaft einer jungen Zigarettenverkäuferin, 


| 
| 
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Unabhängigen Raditalen verlieren 9 Sitze, während die N 
publikaniſchen Sozialiſten und die Unabhängige 
Sozialisten 10 Sitze gewinnen. Die Radikalſozialiſten (Herr 
gewinnen 28 Sitze und die Sozialiſten (Blum) 12 Sitze. 
Kommunisten verlieren einen Sig. Pr 

Wenn auch die Gemeinde: und Generalratimahlen nich 
von unmittelbarer politiſcher Bedeutung ſind, ſo wirken ſie An 
dach auf die Parlamentswahlen aus und la'ſen ſchon jetzt für 
das kommende Jahr eine Schwenkung nach links voran“ 
ſehen. 


die in einem Straßenkiosk beſchäftigt war. Die kleine Ethel 
Holley hatte Mitleid mit dem Lahmen, der ihr ſehr un 
lücklich und verlaſſen ſchien. So begann die ſeltſame 
Freundschaft zwiſchen zwei an Alter und Charakter ſo ne!“ 
ſchiedenen Menſchen. Ethel erwies dem Lahmen wiederholt 
kleine Aufmerkſamkeiten und zeigte für ſein Schickſal gro 4 
Teilnahme. Ein Jahr verging. Der alte Mill hing an 
ſeiner jungen Freundin wie ein Menſch, der ſein Leben 
lang nur Böſes erfahren und nun endlich eine mitfühlende 
Seele gefunden hat. Eines Abends, als Ethel ihn in ſeinem 
Aſyl beſucht und ihm Blumen gebracht hatte, erklärte der 
gerührte Krüppel, er wolle ſie nun zu ſeiner Erbin machen. 
Ethel lächelte, denn ſie hielt den lahmen Mill für bettel⸗ 
axm. Nicht einmal ein Stück Papier hatte Mill in ſeinem 
Beſitz. So zog er von ſeinem linken Hemdärmel die pa⸗ 
pierne Manſchette herunter und ſchrieb darauf mit der Füll⸗ 
feder des Mädchens ſein Teſtament, in dem er Ethel Hollen 
ur Univerſalerbin einſetzte. Er verzeichnete auf der Man? 
ſchette auch die Adreſſe der Bank, auf der ſeine, wie er 
ſagte, „kleinen Erſparniſſe“, hinterlegt waren. Halb ge? 
rührt, halb beluſtigt, nahm Ethel das ſeltſame Dokument 
entgegen. Kurz darauf erkrankte Mill ſchwer. Auch jetzt 
blieb Ethel Holley der einzige Menſch, der ſich um ihn 
kümmerte. Einige Tage ſpäter war der alte Mill tot. Noch 
auf dem Sterbebette hat er dem Mädchen eingeſchärft, nach 
ſeinem Tode die Bank aufzuſuchen. Hinter ſeinem Sarge 
ſchritt einzig und allein Ethel Holley. Es goß in Strömen 
und ſie kehrte auf halbem Wege um. Nach einigen Tagen 
ging ſie auf den Rat ihrer Eltern zur Bank. „Wenn es aug 
nur 10 Dollar find, jo lohnt ſich der Gang noch immer“, 
meinte die Mutter. Als Ethel am Bankſchalter den Namen 
Henry Mill nannte, wurde ſie ſofort zum Direktor geführt. 
Dieſer übernahm das Manſchettepteſtament und bat, es ihm 
gegen Quittung auf 24 Stunden zu überlaſſen. Am nächſten 

g erfuhr Ethel Holley, daß fie auf Grund des Teſtaments 
zur Erbin eines Vermögens von 1% Millionen Dollar ge? 
worden war. Freilich mußte das Teſtament vom Gericht 
beſtätigt werden. Die Kunde von dem Millionenteſtament 
drang natürlich in die Oeffentlichkeit, und nun tauchten 
plötzlich Scharen von Verwandten auf, die ſich um den Toten 
zu Lebzeiten nie gekümmert hatten. Die wildeſten Mittel 
wurden angewandt, um das kleine Zigarettenmädel um 
att Erbſchaft zu bringen. Zeugen wurden geſucht, die be⸗ 


tätigen I daß Ethel das Teſtament erpreßt Habe. 
Juriſten fanden formelle Ungültigkeitsgründe, da das Teſta⸗ 


ment nicht auf Stempelpapier geſchrieben war. Sogar ein 
Frauenverein wurde in Bewegung geſetzt und legte beim 
Gericht einen geharniſchten Proteſt ein, daß ehrbare Ange⸗ 
hörige hintergangen und das Millionenvermögen einer 
„moraliſch minderwertigen Perfon“ vermacht werde. Der 
Kampf um die Erbſchaft 1 die Bevölkerung der Stadt 
in zwei Lager. Namentlich die armen Leute gönnten dem 
kleinen Mädel das unerwartete Glück. And jetzt hat Ethel 
Holley ihren Prozeß endlich gewonnen. So hat der Roman, 
der vor Jahrzehnten auf den Schneefeldern Alaskas begon⸗ 
nen, ſchließlich in Cincinnati ſein happy end gefunden. 


„sch komme im Moment, Papa!“ 

Drüben im 1 wartete die Mutter und hatte Tee 
bereit, belegte Brote und Sandwiches, die er fo gerne aß. 
Auf dem Rand des Stuhles ſitzend, ließ er noch einmal ihre 
Ermahnungen über ſich hingehen. Obwohl ſie nie im Gebirge 

eweſen war — ſie bevorzugte es, auf ſicherem Boden zu 

leiben — gab fie doch tauſend Ratſchläge; Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln bei Lawinengefahr, Steinſchlägen und ſchweren 
Stürmen, die plötzlich hereinbrechen konnten. 

Mit ſchiefem Blick lachte er zu ihr hinüber: „Mama, woher 
beziehſt du deine Kenntniſſe?“ 

„Es gibt doch eine alpine Literatur, Juſt!“ 

Er verſchluckte ſich und ſtellte die Taſſe noch raſch auf den 
. Die Uhr nebenan knarrte die vierte Nachmittags⸗ 
tunde. 

Fünf Minuten ſpäter ftand er an der Türe und ließ ſich noch 
einmal küſſen, noch einmal umarmen, noch einmal vor Augen 
führen, daß es doch auch anderswo — — 

Der Vater ſchob ihn kurzerhand über die Schwelle Seine 
ichweren Schuhe klapperten über das Parkett nach der 
Treppe. Von der Plattform der Tram aus ſah er die Eltern 
noch am Fenſter ſtehen und ihm zuwinken, dann ver⸗ 
ſchwanden die Geſichter, als der Wagen um die Ecke bog. 

Nun erſt fühlte er ſich frei! 

Herrgott, war das Leben ſchön, wenn man nicht in ſeiner 
Frohn ſtand Die vier Wochen Urlaub wollte er nützen, wie 
nie zuvor Während ſein Vertreter an kranken Lungen 
horchte, Rezepte ſchrieb und die naue necvöfer Frauen 
über ſich ergehen laſſen mußte, tummelte er ſich mit den 
Gemſen oben in den Wänden des Kar. 

Er ließ die Hüttennamen Nevue paſſieren und entſchied 
ſich für die Valeppalm. Von der war er einmal vor Jahren 
o bitterſchwer gegangen Sie war nicht überlaufen. und 
wenn an den Sonntagen Hochbetrieb war, konnte man ja im 
Freien kampieren, wenn einem der Lärm auf die Nerven 

in 
5 Ver Zug war nicht überfüllt. Jetzt Anfang Juni, hatte 
noch niemand Zeit aus der Stadt 0 flüchten Dr. Juſt 
Franke fand. daß alles für ihn günſtig lag. Er war kein 
Herdenmenſch Immer lief er ein Stück abſeits der anderen 

Noch einmal aus dem Abteil ſpringend ging er nach dem 
Kiosk und erſtand ſich eine Zeitung Als er zurückkam, fand 
er neben ſeinem Ruckſack den er auf das Traggeflecht ver⸗ 
ſtaut hatte, einen kleinen Lederkoffer in Amethyſtblau. owie 
eine Hutſchachtel. die zu dreivieriel über den Rand heraus⸗ 
ragte 

„Aergeruch!“ . ber grünen Polſterung lag ein offenes 
Zigarettenetui, ſowie ein ſilbernes Feuerzeug Das fehlte 
gerade noch! Rauchende Weiber waren ihm ein Greuel. Er 


treckte die Hand nach ſeinem Ruckſack, ein anderes Kupee zu 
RT als vom Trittbrett her eine ſchwingende Altſtimme 
am 

„Schönen Dank, lieber Direktor! Nein, es iſt wirklich nicht 
of „daß Sie ſich bemühen, ich habe welches in meinem 

offer.“ 

Juſt Franke ſpähte durch das Fenſter auf den Gangſteig 
und trat dann zurück, denn die Türe wurde eben geöffnet. 
Er ſah eine kleine und eine große weiße Hand, die ſich in⸗ 
einanderlegten. 

„Sie werden von ſich hören laſſen, Helene?“ 

„Natürlich! — Heute oder morgen dürfen Sie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch nicht darauf warten. Aber, wenn ich dann in 
Ordnung bin, ſofort“ 

„Werden Sie immer auf Ihrem Gute bleiben, Helene?“ 

„Was heißt immer, lieber Direktor! Vorläufig wenigſtens.“ 
Die Stimme ſchwankte im Lachen „Eine Kalben hat fich den 
Hax verſtaucht, ſchreibt mir der Verwalter und die Hendl'n 
ſtehen gut im Futter. Alſo ſchon wegen der Kalb'n und den 
Brathendl'n muß ich nach Rottach⸗Berghof. — Ich ſchreibe 
Ihnen, wenn ich Sie brauchen kann“ 

„Sie machen mich ſehr glücklich, Helene.“ Die bartloſen 
Lippen des Mannes drückten ſich auf die weiße Hand, die er 
noch immer zwiſchen der ſeinen hielt. 

Dann ein haſtiger Sprung das Trittbrett herauf, die Türe 
flog zu. Dr Franke ſah vorläufig nichts von ſeiner Reiſe⸗ 
begleitung als eine feingeſchwungene Nackenlinie die in einem 
ſchlanken Halsanſatze endete. Der 1 7 war über das Fenſter 
P und die weiße Hand ließ ein helles Seidentüchlein 

attern 

Als fie fich endlich nach ihm umwandte, flog ein kurzer, 
prüfender Blick über ihn hin, den er mit einer leichten Ver⸗ 
neigung quittierte Die ſchlanke Hand nahm das Zigaretten⸗ 
etui auf, klappte es zu und ſteckte es mit dem Feuerzeug in 
die Seitentaſche des Gabardinemantels, der am Haken neben 
dem Fenſter Platz gefunden hatte 

Sie will ſich von ihrer beſten Seite zeigen, mutmaßte er. 
Er konnte rauchende Welber für die Welt nicht leiden, aber 
duckmauſige noch viel weniger. „Ich bitte, ſich nicht beengt 
zu fühlen,“ ſagte er ſpottend, „es iſt Raucher!“ 

„Sie maß ihn erftaunt, ſah die Blutwelle, die fein Geſicht 
färbte und lächelte. „Ich werde rauchen, wenn ich das Be⸗ 
dürfnis danach fühle, mein Herr“ 

Daß der Hieb ſaß, merkte ſie an der zweiten Welle Blutes, 
die feine Stirne dunkel rötete Er entfaltete geräuſchvoll 
seine tung und warf kemen Blick mehr zu ihr hinüber Zu 
dumm, daß er ſich eine Blöße gegeben hatte! Die Frauen 
von heute waren nicht mehr ſo ſchuchtern daß fie nicht aus 
eigenem Antrieb taten, was ihnen gerade behagte. 


Laurahütte u. Umgebung 
der Letzte im Revier 


Trauriges ſollt ihr erfahren, — — 
Doch man ſtellt ſich wohl erſt vor: 
Ich bin ein Hale, hoch an Jahren. 
Man nennt mich Lampe Löffelohr! 
Ich kam auf dieſer Flur zur Welt. 
Hier lernt' ich Fuchs und Jäger kennen 
Hier wird der beſte Kohl beſtellt, 
Hier mußt' ich oft ums Leben rennen. 
Als Läufer ward ich hochberühmt. 
Mein „Haken“ kann ſich ſehen laſſen. 
ch bin, das ſag' ich unverblümt, 
er beſte Leichtathlet der Haſen! 
Die Jäger nennen mich geriſſen! R 
Gar mancher wollt’ beim Schuß ſchon hoffen 
Und war doch ſchließlich aufgeſchmiſſen, 
Wenn er nur ſeinen Hund getroffen. — 
Doch was nützt mich die Fineſſe —, 
Für das Leben auf dem Feld 
Fehlt mir jegliches Intereſſe, 
Weil die Einſamkeit mich quält. 
Die letzte Treibjagd war die Klippe. 
Ich konnt' ſie nur allein umſchiffen. 
Das Schrotkorn traf die Hang Sippe; 
Habt ihr meinen Gram begriffen? — 
Das eine kann ich euch verraten, 
Trotz Hunde, Jäger, Pulverrohr: 
Niemals wird zum Haſenbraten 
Der alte Lampe Löffelohr! 


Silberhochzeit. 
Die Eheleute Kulik von der ul. Sobieskiego 32, feiern 
am kommenden Donnerstag das Feſt der Silber⸗Hochzeit. 
Glück auf zur „Goldenen!“ m. 


17 500 Zentner Kartoffeln für Arbeitsloſe. 

o- Am geſtrigen Montag hat die Gemeinde Siemia⸗ 
nowitz mit der Abfuhr der koſtenloſen Winterkartoffeln für 
die hieſigen Arbeitsloſen und Armen begonnen. Im ganzen 
kommen 17 500 Zentner an die Arbeitsloſen zur Verteilung. 
In dieſem Jahre merden auch die Kurzarbeiter mit koſten⸗ 
loſen Winterkartoffeln bedacht. Pro Kopf der Familie wer⸗ 
den 2 Zentner und für Kinder von 1 bis 15 Jahren 
1 Zentner pro Kopf verabfolgt. 


Der Vorverkauf beginnt. 

Der Vorverkauf der Billetts zu der Aufführung des 
Bielitzer Stadttheaterenſemble im Kino „Apollo“ am 5. No⸗ 
November beginnt am kommenden Freitag, den 30. Oktober, 
in der Geſchäftsſtelle der Kattowitzer und Laurahütte⸗Sie⸗ 
mianowitzer Zeitung“ ul. Bytomska 2. Zur run ges 
langt der g⸗aktige Schwank von Franz Arnold und Ernſt 
Bach betitelt: „Stöpſel“. Wir weiſen auf dieſen Vorverkauf 
hin, und bitten die Theaterintereſſenten ſich rechtzeitig mit 
Billetts verſehen zu wollen, damit der Andrang an der 
Abendkaſſe vermieden wird. Die Eintrittspreiſe ſind recht 
volkstümlich und betragen: Reſervierter Platz 3 Zloty, 
1. Platz 2.50 Zloty, 2. Platz 2 Zloty und Stehplatz 1 Zloty. 
En Theaterfreund darf ſich dieſe Senſation entgehen 
aſſen. a m. 


Kinder gehören nicht auf die Straße. 

Zu einem folgenſchweren Unglücksfall wäre es am 
Sonntag nachmittag auf der ul. Staczycza ae) in 
Siemianowitz gekommmen. Ein etwa bjühriger Knabe fuhr 
auf einem Dreirad, welches von einem anderen Jungen ge⸗ 
ſtohen wurde. An der Biegung ul. Wilſona ſtie ber Junge 
das Rad ab, welches vom Bürgerſteig auf die Straße fuhr. 
Vom Bahnübergang her kam in ſchneller Fahrt der Auto⸗ 
bus der Linie Kattowitz Siemianowitz, der beſtimmt das 
Kind tödlich überfahren hätte, wenn es nicht noch im letzten 
Augenblick von einem älteren Herrn zur Seite geſtoßen 
worden wäre. Durch den Anpprall gegen einen Gartenzaun 
wurde der Knabe erheblich verletzt — doch das Leben wurde 
ihm gerettet. m. 


Verkehrsunfall. 

Am Sonnabend nachmittag brach bei einem Autobus 
der Linie Kattowitz —Laurahütte die Axe. Das Hinterrad 
löſte ſich vom Wagen und rollte die Straße herunter. Der 
Wagen dagegen legte ſich zur Seite. Glücklicherweiſe fuhr 
derſelbe in geringem Tempo, jo daß ein größerer Unglücks⸗ 
fall vermieden wurde. Unter den Fahrgäſten entſpann ſich 
erklärlicherweiſe eine große Panik. m. 


Wer ſind die Lausbuben? 

Es wiederholen ſich leider die Fälle, wo von unſeren 
Aushangtafeln die ausgeſtellten Phokoaufnahmen herunter⸗ 
geriſſen werden. Da es uns unmöglich erſcheint, die Tafeln 
zu beaufſichtigen, ſo bitten wir die breite Oeffentlichkeit uns 
darin behilflich zu ſein und alle diejenigen, die ſich an den 
Bildern zu ſchaffen machen, zur Anzeige zu bringen. Dieſen 
Lausbuben muß doch endlich einmal das Handwerk gelegt 
werden. m. 

Kindlicher Leichtſinn. 

Beim Ueberklettern eines Zaunes ſtürzte der etwa 
10jährige Sohn des hier wohnhaften J. von der ul. By⸗ 
tomska ſo unglücklich, daß er beſinnungslos liegen blieb. 
Mit mehreren Verletzungen wurde der Knabe nach dem La⸗ 
zarett geſchafft. m. 


Im Giemianowitzer Sportlager rührt es ſich 


„sten“ beſiegt den K. 6. „Slonsk“ — „07“ ſchlägt Vogutſchütz⸗ „20% 
mit 4:2 — Großbetrieb im Handballfport — Gonftige Neuigkeiten 


Fußball. 
K. S. Jolra — K. S. Slonsk Laurahütte 5:1 (3:1). 

Jin Wiederholungeſpiel trafen ſich am Sonntag obige 
Ortsrivalen auf dem Slonskplatz zuſammen. Erwartungsgemäß 
war der Beſuch zu dieſer Vegegnungein recht guter. Dem K. S. 
Iskra gelang es den Ortsrivalen Slonsk mit 51 zu beftegen. 
Das Reſultat entſpricht jedoch keinesfalls dem Spielverlauf, da 
die Slonsker zumindeſtens ſo gut waren, wie der Sieger. Bei 
Iskra wirkte nach langer Zeit wieder Ledwon mit. Slonsk da⸗ 
gegen war gezwungen mit mehreren Erjakleuten anzutreten. 
Der Spielverlauf war ein äußerſt ſcharfer. Schiedsrichter Ran: 
dzia hatte die Lände voll zu tun, um Herr der Situation blei⸗ 
ben zu können. a 

Im Vorſpiel trafen ſich die Reſerven beider Vereine. Hier 
gelang es den Slonskern einen einwandfreien 4:2⸗Sieg zu er⸗ 
zielen. 

K. S. Bogutſchlitz 20 — K. S. 07 Laurahütte 2:4 (1:2). 

Die gefährlichen Bogutſchützer begegneten am Sonntag im 
Freundſchafts⸗Retourkampf dem hieſigen K. S. 07 auf dem 07- 
Platz. Trdötzdem die oer mit einer zuſammengewürferten 


J Mannſchaft antraten, konnten fie die Bagutſchützer mit obigem 


Ergebnis aus dem Felde ſchlagen. ve j 
Da der Verbandsſchiedsrichter nicht erſchienen iſt, leitete das 
Spiel der Sportwart des K. S. 07, Cygannek. 

Die Reſerve von K. S. 07 beſiegte die Reſerve von Bogui- 
ſchütz 20 mit 3:1. Auch die 1. Jugendmannſchaft konnte ein 
2:0⸗Sieg buchen. Die zweiten Jugendmannſchaften trennten ſich 
nach wechſelvollem Spiel unentſchieden. 

Augendfraft Laurahütte — Sturm Schwientochlowitz 2:0. 

Die Jugendkraftler aus Laurahütte hatten am Sonntag die 
Mannſchaft von „Sturm“ Schwientochlowitz auf dem Iskraplatz 
als Gast. Wider Erwarten gelang es den Einheimiſchen einen 
eindrucksvollen 2:0⸗Sieg zu erringen. 

Handball. 
V. d. K. Laurahlltte — Freier Sportverein 3:2. 

Einen überraſchenden Erfolg konnten die V. d. K.er am 
Sonntag über die Freien Sportler aus Laurahütte buchen. Der 
Freie Sportverein trat zu dieſem Spiel nur mit 10 Mann an. 


Auch die Kurzarbeiter erhalt: Kartoffeln. 
ms Wie aus den Aushangtafeln am Hüttentor in der 
Laurahiltte zu erſehen iſt, werden die bedürftigſten Kurzarbei⸗ 
ter mit koſtenfveien Winterkartoffeln beliefert. Die Vertei⸗ 
lung wird demnächſt in Angriff genommen. Auch die übrigen 
Belegſchaften werden demnächst mit den bereits bestellten Win⸗ 
terkartoffeln beliefert. 


Geflügelcholera. 

In den Arbeiterwohnungen Block 2 in Michalkowitz 
iſt unter dem Geflügelbeſtand die Cholera ausgebrochen. 
Behördlicherſeits iſt alles getan worden, um dieſe gefähr⸗ 
liche Krankheit nicht zu verbreiten. m. 


Vorbereitungen zum St. Cäcilienfeſt. 

an: Am Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr, findet 
im Vereinslokal Duda eine Geſangsprobe des St. Cäcilien⸗ 
veriens an der Kreuzkirche für den geſamten Chor ſtatt. Mit 
Rlickſicht auf die Neueinſtudierung verſchiedener Geſangswerke, 
welche für das Cäcilienfeſt, welches am Sonntag, den 22. No⸗ 
vember feſtlich begangen wird, beſtimmt ſind, wird um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen gebeten. Chormitglieber, 
die von nun an nicht jede Probe wahrnehmen, werden zum 
öffentlichen Singen nicht zugelaſſen. — Die inaktiven Mitglie⸗ 
der werden gleichfalls auf die am 4. November d. Is. im Du⸗ 
daſchen Restaurant ſtattfindende Generalverſammlung freund⸗ 
lichſt aufmerkſam gemacht. Da wichtige Punkte zur Beratung 
wünſch | iſt der Beſuch eines jeden Mitgliedes dringend er⸗ 
wünſcht. 


23.⸗Stiftungsfeſt des evangeliſchen Jugendbundes 


Siemianowitz. 

sms Am kommenden Sonntag, den 1. November, feiert der 
evangeliſche Jugondbund Siemianowitz ſein 28.⸗Skiftungsfeſt. 
Wie in allen anderen Jahren, jo Toll auch diesmal das Feſt 
feierlich begangen werden. Am Nachmittag findet in der Lu⸗ 
therkirche ein Gottesdienſt ſtatt, an welchen ſich im Gemeinde⸗ 
hausſaal die weltliche Feier anſchlieft Das Programm für 
die weltliche Feier iſt recht umſangreich und umfaßt nebſt 
n auch Geſangsvorträge und dergleichen 
mehr. 


Der zerbrochene Krug. 

m: Am Sonntag, den 8. November ſtellt ſich der evangeli⸗ 
ſche Jugendbund in den Dienſt der Wohltätigkeit. Er veran⸗ 
ſtaltet im Gemeindehausſaal eine Theateraufführung, deren 
Reinertrag der evangeliſchen Frauenhilfe zur Einbeſcherung 
armer Gemeindemitglieder dienen ſoll. Zur Aufführung ge⸗ 
langt das Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt. Wir 
meifen auf dieſe Wohltätigkeitsaufführung ſchon heute hin und 
empfehlen, ſich dieſen Abendhi erfür reſervieren zu wollen. 


Die Hausbeſitzer gegen die enormen Steuer⸗ 
einſchätzungen. 

0 Am Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags 2 Uhr, 
hielt der Hausbeſitzerverein von Siemianowitz im Lokal 
„Zwei Linden“ eine Verſammlung ab, die überaus ſtark be⸗ 
ſucht war. Der 1. Vorſitzende Bankdirektor Dreyza eröff⸗ 
nete die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. Der 
erſte Punkt der Tagesordnung behandelte die Bergſchäden, 
der eine recht lebhafte Debatte auslöſte. Es wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern Klage darüber geſührt, daß die 
Bergverwaltung die meiſten der von den Hausbeſitzern ge⸗ 
ſtellten Schadenerſatzanſprüche wegen Bergſchäden mit der 
Begründung ablehnt, daß kein Bergſchaden vorliege. Es 
wurde daher beſchloſſen. die Grundſtücke durch einen verei⸗ 
digten Markſcheider und Landmeſſer aufnehmen zu laſſen, 
um feſtzuſtellen, wo ſich der Boden geſenkt hat und um wie⸗ 
viel. Nach einem Koſtenanſchlag würden die Koſten für je⸗ 
den Hausbeſitzer 25 Zloty betragen. Die meiſten Anweſen⸗ 
den erklärten ſich ſofart damit einverſtanden. Beim nächſten 
Punkt kamen die enorm hohen Steuereinſchätzungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer zur Sprache. Beſonders wurde darüber Klage 
geführt, daß das Finanzamt die Mieten für Eigen⸗Woh⸗ 


Dazu kam noch, daß kurz nach Halbzeit ein Spieler grundlos 
vom Platz ging, ſo daß die Mannſchaft bis zum Schluß mit nur 
9 Mann ſpielen mußte. Schiedsrichter Naprath gut. 
Boxen. 
Ruch Bismarckhlitte — A. K. B. Siemiancmitz. 

Der hieſige A. K. B. hat zum Kampf gegen Ruch Vismarck⸗ 
hütte nachſtehende Mannſchaft aufgeſtellt (Erſtgenannt Ruch) ⸗ 
Papiergewicht: Jarzombek — Dulet, Fliegengewicht: Pappok — 
Slebinski, Bantamgewicht: Korzynietz — Spallek. Federgewicht: 
Piecha — Liſon, Leichtgewicht: Ponanta — Hellſeldt, Welter⸗ 
gewicht: Grzeſik — Wildner, Mitlelgewicht: Wochnik — Baingo, 
Halbſchwergewicht: Anders — Kowollik. Die Kämpfe ſteigen am 
Sonnabend, den 31. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale von 
Brzerma in Bismarckhütte. 

Amateurboxklub Lanrahütte. 

Auf das heute abend ſtattfindende General⸗Training were 
den die aktiven Boxer hierdurch aufmerkſam gemacht. Beſon⸗ 
ders diejenigen, die zur Stammannſchaft gehören, werden gebe⸗ 
ten, komplett zur Stelle zu ſein. Es wird weiter darauf auf⸗ 
merlſam gemacht. daß Zutritt in die Turnhalle nur diejenigen 
haben, die im Trainingsanzug erſcheinen. Am Freitag abends 
8 Uhr, findet im Sekretariat ulica Bytomska 2 eine äußert 
wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Gratulation. 

Der langjährige Fußballer des K. S. Iskra, E. Rotkegel it 
am geſtrigen Montag in den Eheſtand getreten. Ihm, ſowie 
ſeiner jungen Gattin entſenden wir auf dieſem Wege die herz⸗ 
lſchſten Glückwünſche. Glück auf! 

Spielerwanderung. 

Schulz, das langjährige Mitglied des K. S. 07 Laurahütte, 
iſt aus uns nicht bekannten Gründen aus dem K. S. 07 ausge⸗ 
treten und hat ſich den Reihen des A. K. S. Königshütte ange⸗ 
ſchloſſen. Ob ihm jedoch der K. S. 07 die Spielerlaubnis geben 
wird, iſt recht fraglich. 07 verliert durch ihn eine gute Stütze. 

Drymalla, früher Iskra, hat von ſeinem Verein, dem er 
während ſeiner Militärzeit angehörte, die Spielerlaubnis er⸗ 
halten. Gerüchte beſagen, daß er die Abſicht habe dem K. S. 
(7 beizutreten. m. 


— — — 


nungen der Hausbeſitzer bedeutend höher veranſchlagt als 
die bauamtliche Schätzung beträgt. Es wurde beiäloffen, 
alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, damit in die Steuer: 
einſchätzungskommiſſion auch Hausbeſitzer berufen werden, 


um die Hausbeſitzer vor ungerechten Einſchätzungen zu 
ſchützen. Nach etwa 2½ſtündiger Dauer wurde dann die 


recht lebhaft verlaufene Verſammlung geſchloſſen. 

Bittkow. (Eine blutige Tragödie.) In der Nacht 
vom 23. auf den 24. d. Mts., ereignete ſich in Bittkow eine blu⸗ 
tige Tragödie. Erwin Drabik aus Bittkow, welcher Kontrolleur 
des Informationsbüros für das Verſicherungsweſen iſt, ſollte 
dem Opeldus ein Zeugnis ausſtellen, auf Grund deſſen Opeldus 
dann eine Anterſtützung erhalten ſollte da er arbeitslos war. 
Der Opeldus ſah, daß Drabik eine Schießwaffe bei ſich führte 
und rief den Richard Zielinski, Paul Jadwiszezok und Paul 
Glodki zu Hilfe. Die Genannten gingen auf Drabik zu und 
begannen, dieſem die Taſchen zu durchſuchen. Beim Durch⸗ 
ſuchen ſtieß der Zielinski auf die Schußwaffe. Da Drabik 
Angſt hatte, daß ihm dieſe Waffe entwendet werden könnte, 
ſtieß er Zielinski von ſich. In dieſem Augenblick warf ſich 
Opeldus auf Drabik und verſuchte, ihm die Waffe zu entreißen. 
Drabik forderte daraufhin Opeldus auf, ſich zur Ruhe zu ber 
geben und gab auf Opeldus, da dieſer der Aufforderung nicht 
nachlam, einen Schuß ab, welcher den Opeldus und einen ges 
wiſſen, ganz unbeteiligten, Popozyk verletzte. Daraufhin er⸗ 
griff Drabik die Flucht und ſchoß ſich in der Nähe feiner Wahr 
nung mit zwei Revolverſchüſſen in die rechte Schläfe. Den 
verletzten Opeldus ſchaffte man nach dem Spital, wo er dann 
ſeinen Verletzungen erlag. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholische Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 28. Oktober. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joh. und Mathilde Henſchel und 
Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für verſt. Gottlieb Roether. 
3. hl. Meſſe für verſt. Marie Kasza, Tochter Eufroſine und 
Sohn Franz. 


Donnerstag, den 29. Okteber. 
1. hl. Meſſe für verſt. Auguſt und Mathilde Olszowkz und 
Wilhelm Kaliniſch. 
2. hl. Meſſe für verſt. Marie Grobek, 
„ . hl. Meſſe für verſt. Peter und Sophie Burdela, Kinder 
Johann und Klara. 


Katholische Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 28. Oktober. 
6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Johann Kolodzief, Georg 
Oczko, Raman Vonzoll und Verwandiſchaft. 
6,80 Uhr: für das Brautpaar Mloczek⸗Wonſchik. 
7,15 Uhr: für das Brautpaar Hanke⸗Depta. 
Donnerstag, den 29. Oktober. 
6 Uhr: Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. Agnes Muſ hk. 
7 Ahr: auf die Intention der Familie Kulik aus Ankaßz 
der Silberhochzeit. 


Evangeliicke Kirchengemeinde Laurahütte. 


Mittwoch, den 28. Oktober. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Sporfliches 
Winterſportverein T. 3, Katowice. 

Dieſen Freiton, den 30, Oktober, abends 8% Uhr, findet 
im Saale des Ehriſtl. Hoſpiz, Katowice, ul. Jagiellonska, 
die diesjährige Generalverſammlung des Vereins ſtatt, zu 
der alle Mitglieder eingeladen ſind. Auch Neuanmeldungen 
werden daſelbſt entgegengenommey Da der Verein für den 
kommenden Winter ein umfangreiches Programm aufge⸗ 
ſtellt hat, iſt es Pflicht jedes Mitgliedes, ihn durch ſein Er⸗ 
ſcheinen zu unterſtützen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
Jahresberichte, Wahl des Vorſtandes, Winterprogramm, 
Ausweiſe, Satzungsänderung Nach der Versammlung ges 
jelliges Zuſammenſein im Lokal. 


Aus der wojewodſchaft Schleſien 


Der polniſche „Al Capone“ 

In Polen lebt auch ein „Al Capone“, der ebenfalls viel 
von ſich reden läßt. Er heißt Aron Wojcik und macht die 
Wilnaer Gegend unſicher. „Al Capone“ muß doch eine Bande 
haben, weshalb ſich Aron Wojcik eine Bande anlegte. Der 
amerikaniſche „Al Capone“ führt bekanntlich einen Kampf 
auf Tod und Leben mit Konkurrenzbanden, weshalb auch 
Aron Wojcik im Kampfe mit feindlichen Banden ſtand, die 
ihm ins Geſchäft pfuſchten. Er hat mit einem Wort aus 
dem Wilnaer Gebiet ein „Kleinamerika“ gemacht und fühlte 
ſich wahrſcheinlich ſehr glücklich. Doch wurde ſein Glück arg 
geſtört und zwar durch die Frauen, die er und ſeine Seines⸗ 
gleichen geheiratet haben. Die polniſchen Frauen ſind we⸗ 
niger tolerant als ihre amerikaniſchen Kolleginnen und ha⸗ 
ben für die „Romantik“ wenig Verſtändnis. Ob ſie einen 
Verband zur Wahrung ihrer Eheintereſſen gegründet haben, 
ſteht zwar nicht feſt, aber es hat den Anſchein, daß das der 
Fall war. 

Am 22. d. Mts. fanden ſie ſich alle, etwa gegen 40 
„Mann ſtark“ beim Aron Wofcik, dem polniſchen „Al Ea⸗ 
pone“ ein, um mit ihm zu „reden“. Es waren auch Frauen 
von der gegneriſchen Bande darunter, die unter Führung 
Lewinſons ſtand und mit Wofjcik auf feindlichem Fuße lebte. 
Sie wollten alle mit Wojcik ſprechen und brachten Küchen⸗ 
meſſer, Steine und Stöcke mit. Man kann nicht ſagen, daß 
Wofjcik die Frauen nicht gerne hat, aber diesmal regte ſich 
in ſeinem Herzen nichts derartiges, was man als Liebe zu 
bezeichnen pflegt. Als Aron Wofjcik ſah, was los iſt, ver⸗ 
riegelte er die Tür und verbarrifadierte ſich in feiner Woh⸗ 
nung ſo gut es ging. 

Die bewaffneten 40 Frauen verlangten energiſch Ein⸗ 
laß und als ſie ſich überzeugt haben, daß „Al Capone“ keine 
Anſtalten trifft und die Tür nicht öffnen will, gingen ſie zum 
Sturm über. Mit Holzklötzen wollten ſie die Tür eindrücken, 
aber Wojcir hat die Tür gut verrammelt und mit Möbel⸗ 
ſtücken geſtützt, jo daß fie nicht nachgeben wollte. Wofcik 
ſtützte noch das Ganze aus Leibeskräften. Die ſtürmenden 
Frauen überzeugten ſich bald, daß ſie die Tür nicht ein⸗ 
drücken werden und eröffneten ein Bombardement gegen die 
Fenſter. Straßenpflaſter wurde aufgeriſſen und alle Fenſter 
ſamt Einfaſſung kurz und RR agen. Dann verſuchten 
ſie durch die Fenſter in die Wohnung einzudrängen, aber 
„Al Capone“ ſtieß ſie mit einer ſchweren Stange zurück. 
Auch dieſen Angriff konnte Aron Wofeik abwehren, obwohl 
u das viel Mühe koſtete. Daraufhin hielten die Frauen 
einen kurzen Kriegsrat, nach welchem das Bombardement 
gegen die Fenſter von neuem aufgenommen wurde. An⸗ 
dere Frauen krochen auf das Dach, riſſen die Dachbedeckung 
herunter und warfen Stücke davon auf die Straße. Sie 
wollten durch das Dach in die Wohnung eindringen und ſie 
hätten ihr Ziel erreicht, wenn die Polizei nicht inzwischen 
erſchienen wäre. Jemand hat die Polizei alarmiert, die auch 
zahlreich erſchien und den Belagerten aus ſeiner mißlichen 
Lage befreite. Die Polizei hatte Mühe. die kampfmutigen 
Frauen zu vertreiben. Sie haben ſich in den Kopf geſetzt, 
Aron Wofcit 1 zu ergreifen und als ſie im Be⸗ 
griff waren, den Belagerten zu ergreifen, wurden ſie daran 
durch die Polizei gehindert. Aron Wojcik war gerettet und 
die Frauen mußten unverrichteter Dinge abziehen. Doch 
ſoll der liebe Aron nicht glauben, daß die Frauen ihre 
Rache aufgegeben haben. Sie werden ihn ſchon einmel er⸗ 
wiſchen. was fie ihm auch in Ausſicht geſtellt haben. Wofcik 
mußte ſich unter polizeilichen Schutz begeben, denn die Frauen 
hätten ihn ſonſt in Stücke zerriſſen. Ihm geht es ge⸗ 
nau jo wie ſeinem großen amerikaniſchen Kollegen, der eben⸗ 
falls bei der Polizei Schutz ſuchen mußte, nur mit dem Un⸗ 
terſchied, daß der amerikaniſche Al Capone vor ſeinen Kol⸗ 
legen fürchtete, während der polniſche „Al Capone“ vor den 
Frauen Schutz bei der Polizei ſuchen mußte. 


Kattowitz und Umgebung N 
Bedauerlicher Unglücksfall. Aus bisher noch unbekann⸗ 
ten Gründen wurde der Erich Lindner auf dem Kattowitzer 
Schlachthof von ſeinem eigenen Gefährt angefahren und 
brach ſich beim Aufprall auf das Pflaſter die rechte Hüfte. 
Man ſchaffte den Verletzten nach dem ſtädtiſchen Spital. 


an Büchern, Skoff 
malfarben, diverſen 
Geſchenk arkikeln, 
Wochenſchrifken, 
chreib- u. Zei- 
chennkenſilien 
Bonbüchern 


Malk äſten 
Bapierjer- 
vieften ufw. 


am beiten und 
billigſten in der 


Buch und Bapierhandlung, ul. Bhtomsia 2 
(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


Die moderne Dame wird sich in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Stofimalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. Farben, Schablo- 
nen und Anleitung zu haben in 


Rn. s [| 
i Pelikan-Stoitmalerei 
Stoff-Malstifte 
Stoff-Deckfarben 
SItoff-Lasurfarben 
Stoff-Relieffarben 
Buch- und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 
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Nachkllänge zum Wahllampf 1930 


Prozeß Uglorz in der Berufungsinſtanz — In beiden Fällen Freiſpruch 


Das Berufungsverfahren in der ſenſationellen Prozeß⸗ 
ſache des Bergarbeiters Paul Uglorz aus Mittel⸗Lazisk, 
welcher wegen ſchwerer Verleumdung der Polizei in zwei 
Fällen angeklagt war, wurde zu deſſen Gunſten entſchieden 
und zwar erkannte die Berufungsinſtanz im erſten, wie im 
zweiten Falle, auf Freiſprechung. Aglorz brachte im Büro 
des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz ö Zt. zu Protokoll, 
daß am 20. November v. Is., abends 6 Uhr, in ſeiner Woh⸗ 
nung der Polizeipoſtenführer Brandy und der Kriminal⸗ 
beamte Smietana, ſowie der Polizeiwachtmeiſter Morawietz, 
erſchienen und eine Durchſuchung der Wohnung vornahmen. 
Ein Durchſuchungsbefehl des Staatsanwalts wäre ihm, dem 
Uglorz, nicht vorgelegt worden. Das geſamte Wahlmaterial 
wurde beſchlagnahmt, ebenſo der private Briefwechſel mit 
dem Volksbund, betreffend die Minderheitsſchule in Lazisk 
und weiterhin 3 Rollen Zeitungen. 

Uglorz wurde verhaftet und joll auf dem Polizeiamt 

in Ober⸗Lazisk von dem Polizeipoſtenführer Ha⸗ 

chulla in der Arreſtzelle, in Gegenwart des Kri⸗ 

minalbeamten Smietana, mißhandelt worden ſein. 
Hachulla verſetzte ihm, ſo gab Uglorz an, 6 ſchwere Schläge 
ins Geſicht. Bei jedem Schlag wollte er die Frage beant⸗ 
wortet wiſſen, ob Uglorz ein Deutſcher, oder aber ein Pole 
ſei. Uglorz behauptete ferner, als German und Bolſchewert 
bezeichnet worden zu ſein. Kriminalbeamter Smietana zog 
ſchließlich den Polizeipoſtenführer Hachulla, 
der angeblich ſtark betrunken geweſen iſt, 

aus der Zelle heraus. 

Am 21. November, alſo tags darauf, erfolgte die Frei⸗ 
laſſung des Uglorz. Polizeipoſtenführer Brandy ſoll dem 
Uglorz dabei erklärt haben, 

daß die Freilaſſung nur unter der Bebingung er⸗ 

folge, daß Uglorz ſeine politiſche Betätigung für 

den Volksbund und die Deutſche Sozialdemokratiſche 
Partei endgültig einſtelle. 

Meiorz ſtellte in feiner Eingabe den Antrag, zwecks 
Aebernahme der Klage durch den öffentlichen Anklagever⸗ 
treter, da Uebergriffe der Polizeibeamten vorgelegen hät⸗ 
ten und darum ein öffentliches Intereſſe vorlag. In dieſer 
Angelegenheit wurden Feſtſtellungen eingeleitet und 

Ugforz wegen böswilliger Verleumdung der Polizei⸗ 

beamten, in den Anklagezuſtand 11 
Durch Urteil des Burggerichts Nikolai wurde Uglorz in bei⸗ 
den Fällen für ſchuldig erkannt und zu einer Geldſtrafe von 
je 100 Zloty, zuſammen alſo 200 Zloty, verurteilt, da es 


Rund fun! 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,15: Mittagskonzert. 14,55: Schallplat⸗ 
15,35: Vorträge. 17: Schallplatten. 17,35: Leichte 
Muſik. 20: Unterhaltungskonzert. 23: Schallplatten. 
Donnerstag. 12,35: Aus Warſchau. 14,55: Schall⸗ 
platten. 16,30. Franzöſiſch. 16,40: Nachmittagskonzert. 
20,15: Leichte Muſik. 22,10: Ballettmuſik. 23: Sketch. 
Warſchau — Weile 1411.8 
12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,20: Vorträge. 17,35: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 18,50: Vorträge. 20: Leichte Muſik. 20,45: Vortrag. 
21,15: Abendkonzert. 22,15: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 15,25: Vortrag. 15,50: 
Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 21,25: Vortrag. 
22,15: Schallplatten. 23: Tanzmuſik. 


ten! 


Mittwoch. 
16: Engliſch. 


Sleiwitz Welle 259 Breslau Welle 325. 


Mittwoch, 28. Ottober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 12,10: Für den Landwirt! 15,20: 


Elternſtunde. 16: Sagen aus der Proskauer Gegend. 16,20: 
Kleine Klaviermuſik. 16,50: Das Buch des Tages. 17,10: 


RT 


Huuowuzer Bucharuckerei und Ver.aus-Sp.A. 


Shäben = erschienen 
Das neue 
Schlagerpoipourri 


von Nico Dostal 


Borch, Horch! 


für Klavier zi 5.- 


Aus dem Inhalt: 

Im weißen Rößl am Wolfgangsee — Wenn 
ich ein kleiner Leutnant wär — Du bist 
nicht die erste — Ein snanischer Tango — 
Ich. bin ja heut so glücklich — u. s. W. 


Kattowitzer Buchdruckerei 


u. Verlags- Sv. Alc., Katowice 
Zweiggeschäft Laurahütte, Bytomska 2 


Landw. Preisbericht; anſchl.: Oberſchleſiſcher Verkehrsver⸗ 


für 1.750 
der neuen 


WOCHEN 
TERMIN 
TAFEI 


für das Jahr 


soeben erschienen! 


ihm nicht gelang, den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Als 
Zeugen traten gegen den Uglorz ein Teil der Polizei⸗ 
beamien auf, welche vor Gericht erklärten, nicht beobachtet 
zu haben, daß dem Uglorz in der Arreſtzelle irgend ein 
Unrecht geſchehen ſei. oe 

Am 20. 3. d Is. gelangte im Berufungsverfahren vor 
dem Bezirksgericht Kattowitz, nochmals die Prozeßſache zum 
Austrag, worn Uglorz dem Polizeibeamten Hachulla Miß⸗ 
handlung nachgeſagt hatte. Mit der Wahrnehmung der In⸗ 
tereſſen des Beklagten Uglorz, wurde Advokat Dr. Link 
betraut, weichen vor Gericht, nach Vernehmung der Ehefrau 
des Beklagten und weiterer Zeugen, darlegte, daß 

der Wahrheitsbeweis vollauf gelungen 
Es wurde nämlich beſtätigt, daß Uglorz 
nach Entlaſſung aus der Arreſtzelle Geſichtsver⸗ 
letzungen 
aufwies, die auf Mißhandlung ſchließen ließen. 
teidiger erwirkte Aufhebung des Urteils 
Freiſprechung des Uglorz. 

Dir zweite Prozeßſache wurde am vergangenen Sonn⸗ 
abend vor dem Kattowitzer Landgericht gleichfalls im Be⸗ 
rufungsverfahren nochmals aufgerollt. Hierbei handelte 
es ſich um die Anwürfe gegen den Polizeipoſtenführer 
Brandy, welcher bei der erfolgten Freilaſſung dem Uglorz 
gegenüber erklärt haben ſollte, daß er nur unter der Be⸗ 
dingung freigelaſſen werde, daß er ſeine politiſche Betäti⸗ 
gung für Volksbund und Deutſche Sozialdemokratiſche Partei 
einſtelle. Uglorz beharrte auch diesmal vor Gericht darauf, 
daß ſeine Behauptungen vollauf den Tatſachen entſprochen 
hätten. Der Verteidiger wies noch darauf hin, daß. nach den 
Ausſagen des Uglorz, Polizeipoſtenſührer Brandy ein Pro— 
totoll aufgeſetzt habe, mit dem die Auslagen des Uglorz in 
einem gewiſſen Einklang ſtanden. Brandy war keines⸗ 
wegs befugt, dieſes Protokoll zu vernichten, was aber, nach 
den Ausſagen des Angeklagten zu urteilen, geſchehen ſein 
muß. . 

da dieſes Protokoll nicht aufzufinden iſt. 
Der Advokat plädierte auch in dem vorliegenden Falle auf 
Freiſprechung. Das Gericht gab auch in dieſem Falle dem 
Antrage ſtatt und 

ſprach den Uglorz nach Aufhebung des Urteils der 

1. Zuſtanz mit der Maßgabe frei, daß das Rich ler⸗ 

kollegium ſich zu dieſem Beſchluß entſcheiden müſſe, 

da an der Sache manches unklar jei und zweifelhaft 

erſcheine. 


ſei. 


„Der Ver⸗ 
1. Inſtanz und 


band. 17,30: Anterhaltungsmuſik. 18: Die Lebenshaltung 


des Induſtriearbeiter. 18,20: Unterhaltungsmuſik. 18,50: 
Politik um Wirtſchaftsträume. 19,15: Wetter; anſchl.; 
Abendſingen. 20: Bunte Reihe. 21: Abendberichte. 21.10: 


Unterhaltungskonzert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,40: Zehn Minuten Sport für 
den Laien. 22,50: Kabarett auf Schallplatten. 23,50: 
Aus Berlin: Tanzmuſtik. 

Donnerstag, 29. Oktober. 6,30: Funigymnaſtik. 6,45: 


Schallplattenkonzert. 9,10; Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Anterhaltungskonzert. 17,15: 


Landw. Preisbericht; anſchl.“ Droht eine Aebervölkerung 
der Erde? 17,45: Das wird Sie intereſſieren! 18: Stunde 
der Arbeit. 18,30: Auswanderung. 18,45: Wetter; anſchl.: 
Heitere Muſik. 19,45: Lebensräume der Erde. 20,15: 
Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 21,45: Eine Frau 
als Weltreiſende. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Bro: 
grammänderungen. 22.45: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
22,55: Ein Ausflug ins Mittelalter. 23,15: Funkſtille. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. odp, 


Katowice Kosciusrki 29 
70 
D. 


Regensburger 


Marienkalender 


Zu haben in der Buch⸗ u. Papierhandlung, Bytomska 2 
- (Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


Sür die langen Nerbsta bende 


Verschiedene 


Gesellschaftsspiele 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Buch- und Sapierhandlung, el. Brstomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Deutsche und polnische 


Kalenderbiccks 


empfiehlt zubilligsten Preisen 


Buch- und Papierhandleng, Srtcmska 2 


(Hattowitzer- und Taurahufte-Siemisnwitzer Zeitung) 


